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a Deutſchland. 


a Berlin, 18. Februar. Wir haben bereits 
einer Unterredung gedacht, welche der Czechen⸗ 
führer Rieger mit einem Berichterſtatter des 
„Rußki Kurjer“ nach dieſem Blatte gehabt bat. 
Bei dem Aufſehen, das namentlich in Oeſterreich 
die Erklärungen Riegere machen und als ein 
Beitrag zu der Kenntniß der Minirarbeit, welche 
gegen den Frieden Europas unaufhörlich im 
Gange iſt, wollen wir noch eine Stelle aus 
jenen Mittheilungen hervorheben, die an ver- 
(leumderiſcher Perſidie ſelbſt für einen Fana⸗ 
tler des Deutſchenhaſſes wie Rieger eine Lei- 
fung ift: 
} „Wegen Bulgariens, jo jagte Herr Rieger, 
werden wir uns mit Rußland nicht ſchlagen, 
wenn die Leiter der ruſſiſchen und unſerer Po⸗ 
litik es verſtehen werden, die geheimen Aufftache- 
lungen des deutſchen Kanzlers abzuweiſen, welcher 
augenſcheinlich bemüht iſt, das drohende Geſpenſt 
deines ruſſiſch-öſterreichiſchen Krieges auf die Scene 
diu zerren und die orientaliſche Kriſe künſtlich zu 
verſchärfen, um unter dem Drucke einer euro- 
päiſchen Kriegsgefahr ein dem Septennat günſti⸗ 
ges Wahlreſultat zu erzielen. Fürſt Bismarck 
riskirt dabei nichts. Kommt es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoße zwiſchen Rußland und Defterreich- 
Ungarn, ſo iſt der Rücken des deutſchen Reiches 
für den Fall eines Krieges mit Frankreich ge⸗ 
chert. Siegt Oeſterreich, jo iſt die Macht Ruß⸗ 
lande, melches den deutſchen Kanzler noch un⸗ 
gleich mehr als ſelbſt Frankreich beunruhigt, ge- 
brochen oder mindeſtens geſchwächt; im entgegen- 
geſetzten Falle wird er eine Liquidation des 
> bdabsburgiſchen Kaiſerreiches einzuleiten und den 
N ganzen Weſten unſerer Monarchie für Deutſch⸗ 
(land hinwegzunehmen trachten, und dann wird 
er buchſtäblich à cheval dem europäiſchen Welt⸗ 
tteile auf dem Rücken ſitzen, mit dem einen Fuße 
an das baltiſche und mit dem anderen an das 
a driatiſche Meer ſtoßen, es dem von ſchwerem 
. erſchöpften ruſſiſchen Sieger überlaſſend, 
ich mit der politiſchen Rekonſtruktion der Trüm⸗ 
mer der St. Stephanskrone abzumühen. Der 
Lenker des deutſchen und keineswegs unſeres 
Kaiserreiches ruft die Gefahr eines Orientkrieges 
hervor.“ 
f Ueber die Geſchichte der letzten Orientkriſis 
uns mit Herrn Rieger auseinanderſetzen zu wol- 
len, kann uns nicht einfallen. Allein es gehört 
doch eine alle Grenzen überſteigende Verlogenheit 
“Dazu, zu inſinuiren, Deutſchland hetze an den 
rruſſiſchen Staatsmännern gegen Oeſterreich, und 
an den öſterreichiſchen gegen Rußland. Man 
weiß das zwar in Wien und Petersburg ganz 
anders, und bis jetzt hatte Niemand gewagt, die 
Friedens anwaltſchaft, die Fürſt Bismarck ſich im 
Reichstage zuſchrieb, in Zweifel zu ziehen. Herr 
Rieger bringt dies ohne Weiteres fertig; er weiß 
von „geheimen Aufſtachelungen“ zu berichten. 
Man könnte fragen, wenn dieſe Aufſtachelungen 
„geheim“ waren, woher kennt fie Herr Rieger ? 
Bis jetzt hatte ſich noch Niemand gemeldet, von 
dem Fürſten Bismarck zum Orientkrieg „aufge⸗ 
kachelt“ worden zu ſein. Herrn Rieger muß 
man als einen in flagranti ertappten Verbrecher 
gegen den europäiſchen Frieden feſtnageln. Vor 
einigen Wochen wurde die „Geſinnungstüchtig⸗ 
keit“ Riegers von Seiten Lamanskis, des Vor- 
enden des Petersburger Panſlawiſtenvereins, 
der ſog. wohlthätigen Geſellſchaft, in Zweifel ge⸗ 
zogen und er der „Mäßigung“ angeklagt. Der 
Mos kaupilger Rieger hat ſich durch ſeine unge- 
beuerliche Verleumdung Deutſchlands jedenfalls 
wieder rehabilitiren wollen. Man darf dabei 
nicht vergeſſen, daß Herr Rieger und feine Freunde 
und Geſinnungsgenoſſen einen weſentlichen Theil 
ver parlamentariſchen Mehrheit ausmachen, auf die 
ſich das Miniſterium Taaffe ſtützt. 


er Die „N. A. Ztg.“ hat in den letzten 
Wochen wiederholt Mittheilungen veröffentlicht, 
aus denen hervorgeht, daß die franzöſiſche Kriegs. 
verwaltung fortgeſetzt die größten Anſtrengungen 
macht, um Zugthiere, Pferde und Kriegsproviant 

um großen Maſſen zu beſchaffen. Zu dieſer Gat⸗ 
tung von Verfänglichen Symptomen gehören auch 
folgende höchſt bezeichnende Nachrichten. Man 
ſchreibt dem genannten Blatte aus Barcelona: 
„Die in hieſigen Zeitungen gebrachte Nachricht 
über den Ankauf von Pferden und Maulthieren 
für die franzöſiſche Regierung wird jetzt von un- 


— Die hieſigen Pferde- und Maulthier-Verkäufer 
ſind durch ihre Geſchäftstheilnehmer benachrichtigt 
worden, daß in Camprodon, Puigcerda und Um⸗ 
gegend von den Franzoſen jeder Preis für Thiere 
bezahlt würde, welche für die Verwendung zu 
Militärzwecken geeignet ſchienen. Auch dem hier 
kommandirenden General iſt angezeigt worden, 
daß in Folge der von den Franzoſen gemachten 
großen Ankäufe in der ganzen ſpaniſchen Cerdanna 
kein brauchbares Pferd oder Maulthier mehr 
käuflich ſei.“ 

Ein zuverläſſiger Berichterſtatter aus Unter⸗ 
franken theilt der „N. A. Ztg.“ mit, daß die 
nach Frankreich Handel treibenden Scha fhändler 
aus der Pfalz und aus Elſaß⸗-Lothringen in der 
Schweinfurter Gegend zu jedem Preis Alles an 
Schafvieh aufkaufen, was ſie nur immer bekommen 
können. 

— In der Boulangerie des franzöſiſchen 
Kriegsminiſteriums wird tagtäglich mindeſtens eine 
militäriſche Neueinrichtung friſch gebacken. Das 
neueſte miniſterielle Dekret iſt folgendes: Bei 
jeder Eskadron franzöſiſcher Kavallerie ſind fortan 
ſechs Pioniere auszubilden und bei jedem Regi⸗ 
ment zwei Unteroffiziere und zwei Gefreite dieſer 
Waffe anzuſtellen, an deren Spitze pro Regiment 
ein Offizier ſich befindet. Die Pioniertruppe trägt 
beſondere Abzeichen und bleibt ſo lange bei den 
Schwadronen, bis fie zu beſonderen Arbeiten de⸗ 
ſignirt wird. Bewaffnet find die Kavallerie 
Pioniere mit Säbel und Revolver. 


Ausland. 


London, 16. Februar. In den Juni dieſes 
Jahres fällt das fünfzigjährige Regierungs ⸗Ju⸗ 
biläum der Königin. Zur Begehung deſſelben 
werden ſchon jetzt großartige Vorbereitungen ge- 
troffen. In Indien beginnen laut Meldung aus 
Kalkutta die mit der Feier verbundenen Gnaden 
erweiſungen ſchon jetzt. 25,000 Strafgefangenen, 
d. h. einem Drittel aller indiſchen Gefangenen, 
wird nämlich heute anläßlich der Feier des Re- 
gierungs⸗Jubiläums der Königin die Freiheit ge- 
ſchenkt. Es werden jedoch nur ſolche Verbrecher 
begnadigt, deren Freilaſſung die Sicherheit nicht 
gefährdet. Beſondere Milde wird gegen Ver- 
brecherinnen geübt. Ebenſo werden alle wegen 
Schulden von nicht über 100 Rupien im Ge- 
fängniß Schmachtenden freigelaſſen und wird die 
Regierung ihre Schulden bezahlen. Die Zahl 
der Begnadigten letzterer Kategorie iſt etwa 300. 
— Die Frauen Helgolands beſchloſſen, der Kö⸗ 
nigin Viktoria anläßlich ihres fünfzigjährigen 
Regierungs-Jubiläums ein Geſchenk in Geſtalt 
einer Wagendecke, gefertigt aus den weißen Fe⸗ 
dern der auf der Inſel heimiſchen Seevögel, zu 
machen. 

Der langwierige Feldzug in Birma erweiſt 
ſich als ſehr verhängnißvoll für die britiſchen 
Truppen, die daran betheiligt find. Den Anga- 
ben eines Blaubuches zufolge find in dem Zeit- 
raum vom 17. November 1885 bis zum 31. 
Oktober 1886 nicht weniger als 11 Offiziere 
und 919 Mann Seuchen erlegen, und 2032 
Offiziere und Mannſchaften wurden als Inva⸗ 
liden zurückgeſandt, während 11 Offiziere und 
80 Mann in den Kämpfen mit den Inſurgenten 
gefallen ſind. Die britiſche Armee in Birma 
wurde mithin binnen Jahresfriſt um 3144 Mann 
geſchwächt. 

Ein in Glasgow erſcheinendes Witzblatt 
hatte jüngſt einige biographiſchen Notizen über 
Goſchen gebracht. In einer Zuſchrift an den 
Redakteur des Blattes berichtigt der Schatzkanz⸗ 
ler dieſelben in einigen Punkten. Er wäre, er- 
klärt Goſcheu, deutſchen Urſprungs, und feine Fa⸗ 
milie wäre ſtets proteſtantiſch geweſen. 

Kopenhagen, 15. Februar. (Voſſ. Z.) Im 
Folkething fand geſtern die erſte Leſung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betreffend die Bewaffnung der Linien⸗ 
bataillone der Armee mit Magazingewehren ſtatt. 
Präſident Berg trat den Vorſitz an den Vice⸗ 
präſidenten Högsbro ab, um ſich an der Debatte 
zu betheiligen und mit dem Miniſterium eine 
kleine Abrechnung zu halten. Das Folklething, 
ſagte er, habe eine Bewilligung zu Verſuchen mit 
den neuen Gewehren gegeben, werde auch die jetzt 
verlangte Summe bewilligen, wenn man über die 
Experimente hinausgekommen ſei, denn das Thing 
ſei immer dafür geweſen, die Söhne des Landes 
mit den beiten Waffen zu verſehen. Trotzdem 
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zweifelhaft zuverläſſiger Seite als wahr beſtätigt. ſeien die Liberalen von ihren Gegnern immer be- 


ſchuldigt worden, daß fie das Land wehrlos 
machen wollten. Wenn aber von konſervativer 
Seite private Sammlungen für Vertheidigungs⸗ 
zwecke veranftaltet würden, jo ſei das ein miß⸗ 
verſtandener Patriotismus, und der Kriegsminiſter 
habe nicht das Recht, ſolche Gaben, die nur ge- 
geben ſeien, um dem Folkethinge zu trotzen, an⸗ 
zunehmen. Auch die private Agitation für die 
Befeſtigung von Kopenhagen ſei ein Hohn gegen 
das Thing, und doch geſtatte der Kriegsminiſter 
den Offizieren, ſich an dieſer Agitation zu be⸗ 
theiligen. Redner ging alsdann über zu einer 
Kritik des Verhältniſſes zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſter und der Firma Krupp in Eſſen, die eine 
Beſtellung auf Geſchütze angenommen, obwohl 
keine Bewilligung des Reichstages vorlag. Dieſe 
Beſtellung könne das Folkething nie gutheißen, 
denn die Geſchütze ſeien für die Befeſtigungen 
beſtimmt, wozu ſich die Regierung ſelbſt das Geld 
bewilligt habe. Kriegsminiſter Bahnſon erklärt, 
daß keine Zweifel bezüglich der Tauglichkeit des 
neuen Gewehres mehr beſtänden. Nähere Auf- 
klärungen über daſſelbe will er aber nur in einem 
eventuell niederzuſetzenden Ausſchuß geben. Auf 
die Anfrage des Abg. Björnbak, ob das Geld zu 
den neuen Gewehren proviſoriſch genommen wer⸗ 
den ſolle, wenn das Thing es nicht bewillige, 
bleibt der Kriegsminiſter die Antwort ſchuldig. 
Dieſe Haltung des Miniſters gab Abg. Graf Hol- 
ſtein- Ledreborg und Präſident Berg Veranlaſſung 


iu wiederholten heftigen Angriffen auf die Re⸗ 


gierung wegen ihres ungeſetzlichen Vorgehens mit 
den Befeſtigungsanlagen. Die Reglerung irre 
ſich, wenn ſie glaube, durch die Proviſorien das 
Jolfething zwingen zu können, gegen feine Uleber⸗ 
zeugung zu handeln. Auf den Antrag des Gra- 
fen Holſtein-Ledreborg wurde ſchließlich der Ge⸗ 
ſetzentwurf dem Finanzausſchuſſe überwieſen. 


Kouſtantinopel, 12. Februar. Seit einigen 
Tagen zirkulirten hier Gerüchte, nach denen der 
Ausbruch eines Aufſtandes in Macedonien bevor⸗ 
ſtehe. Von Bulgarien aus ſollte die Bewegung 
angeregt ſein und unterſtützt werden. Dieſe Ge⸗ 
rüchte werden nun von zuverläſſigſter Seite wi⸗ 
derlegt. Der Militär-Attachee der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft, Major Trotter, welcher fünf Wochen in 
Macedonien gereiſt iſt, um die Verhältniſſe ken⸗ 
nen zu lernen, iſt zurückgekehrt und berichtet, daß 
dort überall vollkommene Ruhe herrſche. 


Auf Dragan Zankow ſoll in Konſtantinopel 
ein Attentat geplant ſein. Der „Frankf. Ztg.“ 
wird darüber geſchrieben: 

Vorgeſtern iſt hier in Pera, auf Befehl des 
Polizeiminiſters Kiamil Bey, ein Bulgare, Na⸗ 
mens Janakiew, verhaftet worden, der angeblich 
mit Hülfe ſeines mit ihm hier eingetroffenen 
Reiſegenoſſen, eines Macedoniers, Herrn Dragan 
Zankow an's Leben habe gehen wollen. Seit 
einiger Zeit wird hier die Ankunft eines jeden 
Bulgaren ſofort dem Polizeiminiſter mitgetheilt, 
und jo erfuhr dieſer denn, daß auch jener Jana⸗ 
kiew — er ſoll Hauptmann in der Philippopeler 
Garniſon ſein — am letzten Sonnabend in einem 
Hotel in Pera abgeſtiegen war. Dabei war nun 
nichts Beſonderes, aber am darauffolgenden Mitt- 
woch lenkte eine Korreſpondenz aus Philippopel, 
die in dem ruſſophilen und daher antibulgariſchen 
hieſigen Blatte, dem „Monit. Orient.“, veröf⸗ 
fentlicht wurde, die Aufmerkſamkeit Kiamil Bey's 
in eigenthümlicher Weiſe auf den bulgariſchen 
Offizier. In dem Berichte hieß es nämlich, daß 
in einer geheimen Verſammlung, die im Hauſe 
eines Freundes der Regentſchaft abgehalten wor⸗ 
den fei, drei Individuen durch das Loos bezeich⸗ 
net worden wären, „um gegen die ſchlimmſten 
Feinde der nationalen Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit Bulgariens, d. 1. gegen die Herren Zankow 
und Kapitän Benderow, perſönlich vorzugehen.“ 
Der Kapitän Radiew ſollte gegen den Letzteren, 
Kapitän Janakiew und der Marebonier aber ge- 
gen Zankow einſchreiten. Die Lektüre dieſer 
Mittheilung verſetzte Kiamil Bey offenbar in 
Schrecken, denn alsbald gab er den Verhaft⸗Be⸗ 
fehl gegen Janakiew und deſſen Begleiter. Letz⸗ 
terer wurde nicht gefunden, dagegen entdeckte 
man den Erſteren, als er eben in einem Reftau- 
rant im Strejte mit Zankowiſten an einem 
Tiſche ſaß. Nach dem „Moniteur“ wurde 
ein geladener Revolver, ein Stockdegen, ſowie 
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monalich 50 Pig, mit Trägerlohn 70 Big, 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mt. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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teres Geld in jeinem Gürtel entdeckt, nebſt 
einigen kompromittirenden Briefen, über de⸗ 
ren Inhalt jedoch das Blatt nichts weiter 
ſagen weiß, als daß ſich unter den Papieren ein 
Empfehlungsbrief der Militärbehörde an eine hie⸗ 5 
fige bulgarische Perſoͤnlichkeit befunden habe. Nach 
derſelben Quelle ſei Janaktiew in feinem Paſſe 
als „Manufakturwaarenhändler“ bezeichnet. Die 
Unterſuchung wird wohl bald mehr Klarheit hier⸗ 
über bringen. Bar! # 
San Francisco, 27. Januar. (Voſſ. 3) 
Nachdem der Bundesſenat in Waſhington die 
Abtretung des Hafens Pearl River auf der di 
waliſchen Inſel Oahu an die Vereinigten Staaten 
als erſte Bedingung für die Erneuerung des Ge⸗ ö 
genſeitigkeits-Vertrages mit Hawaii geftellt hat, 
giebt ſich bier ziemlich lebhaftes Intereſſe für 
dieſen beabſichtigten Neuerwerb der Union in den 
Südſeen kund. Der Pearl River-Hafen liegt auf 
der Südſeite der Inſel Oahu, und der Eingang 
zu demſelben befindet ſich etwa 13 engl. Meilen 
von der Hauptſtadt Honolulu. Der Hafen wird 
durch eine Halbinſel oder Landzunge und durch 
die Inſel Mokunnänue in drei Theile geſchnitten. 
Auf der Oſtſeite erheben ſich hohe, faſt ſenkrechte 
Felſen. Die Weſtſeite des Kanals iſt durch ein 
Riff und unpaſſirbare Brandung in böchſt wirk⸗ 
ſamer Weiſe geſchüt. Nur eine Einfahrt führt 
vom Meere her. An der Mündung dieſes Ka⸗ 
nals ließe ſich leicht ein Fort errichten, das die 
Einfahrt vollkommen beherrſchen würde. Der 
Name trifft nicht zu, da es keinen eigentlichen 
Pearlfluß giebt. Der Hafen hängt ganz von der 
Hochfluth des Meeres ab. Während der Regen⸗ 
zeit ergießen ſich allerdings Wafierläufe in den 
Hafen; dieſelben trocknen nach den Regenperioden 
aber ſofort wieder ein. Der ſtrategiſche Werth 
des Hafens und ſeine Vorthelle als Marineftation 
für die Vereinigten Staaten ſind ganz bedeutend, 
und ſeine Abtretung ſeitens der Regierung König 
Kalakaua's würde den Vereinigten Staaten für 
alle Fälle feſten Fuß auf dem hawailſchen Juſel⸗ 
reiche ſichern. Der Hafen iſt viele Male ſo groß, 
wie der Hafen von Honolulu, und gewährt der 
Schifffahrt vorzüglichen Schutz. Die Schiffe, die Ben, 
einmal in die Lagune gelangt, find gegen ale 
Stürme vollkommen geſchützt und können ſicher 
vor Anker gehen; die einzige Einfahrt, ſowie 
jede Landung außerhalb kann durch die Batterien 
eines Forts an der Mündung verwehrt werden. 
Die Lage der Inſel Oahu, die zugleich von der 
auſtraliſchen Route berührt wird, der leichte Zu⸗ ER 
gang zu derſelben mittelſt dieſes Hafens, der 7 
Ausfuhrhandel der Vereinigten Staaten nach 
Hawaii, der von der Erneuerung der Gegenſei⸗ 
tigkeitsfrage bedingt ſein würde, die Vergröße⸗ 
rungspolitik europäiſcher Großmächte in den Süd⸗ En 
jeen, der Vortheil, für die amerikaniſchen Schiffe 
dort eine Kohlenſtation zu finden all dies a 
läßt die großen Vortheile ſolchen Erwerbes für 
die Vereinigten Staaten zur Geltung gelangen. 
Es iſt jedoch noch nicht ſicher, ob die Regierung 
der Sandwichsinſeln den Hafen den Vereinigten 
Staaten abtreten wird. Derfelbe iſt indeſſen für 
das hawaiiſche Reich von keiner großen Beveu- 
tung, liegt unbenutzt und iſt der Mehrzahl der 
Bewohner Honolulus nicht einmal bekannt. Der 5 
amerikaniſche Marine-Lientenant Stewart, der den 
Hafen genau unterſucht hat, behauptet, daß das 
Waſſer dort das ganze Jahr über vollkommen 
ruhig bleibe und von ungewöhnlicher Tiefe ſel. 
Fahrzeuge, im Hafen ankernd, haben zu irgend 
einem Theile der Inſel Dahn Zugang, ohne daß 
ſie aus dem Hafen herauszufahren brauchen. Die 
Inſel Mokunnänue zwiſchen den beiden ͤſtlichen 
Kanälen bietet für eine Kohlenſtation hinreichend 
Raum. Man erwartet mit Spannung, was Ha- 
wall zu dem Vorſchlag zu jagen hat. 


— 
4 


1 


5 


Stettiner Nachrichten. 5 
Stettin, 18. Februar. Bekanntlich wird bei N Ber, 
Beförderung von Großvieh auf Eiſenbahnen ſei⸗ 
tens der Eiſenbahn-Verwaltungen Begleitung ver 
ſelben gefordert. Gegen dieſe Beſtimmung iſt nun 
häufig verſtoßen worden, indem die Begleiter für 
ihre eigene Beförderung bequemer gelegene Züge 
wählen und das Vieh dann ohne Begleitung fa ⸗ 
ren laſſen. Da den Eiſenbahn-Verwaltungen hier⸗ 
aus nicht ſelten Unannehmlichkeiten erwachſen ſind, 
auch das Vieh während der Transporte häufig 


9 


meidung derartiger Unregelmäßigkeiten bekannt, 
daß in Zukunft die mit Biehbegleiter-Billets ver⸗ 
ſehenen Perſonen, welche in einem anderen Zuge, 
als mit dem das von ihnen zu begleitende Vieh befür- 
dert wird, betroffen worden, als Reiſende ohne gül- 
tige Fahrkarte behandelt, in eine Strafe von 6 M. 
genommen werden ſollen. Ferner ſoll, wenn bei 
einem Viehtrausport unterwegs entdeckt wird, daß 
die erforderliche Zahl von Begleitern nicht vor⸗ 
handen iſt, dieſelbe entweder auf Koſten der Vieh⸗ 
eigenthümer geſtellt, oder, wenn dieſes nach dem 
Ermeſſen der Station nicht ausführbar, das Vieh 
auf der entdeckenden oder der nächſten hierzu 
geeigneten Station angehalten und auf Koſten 
des Eigenthümers unter Benachrichtigung deſſelben 
verpflegt werden. Da auch aus hieſiger Gegend 


bauſige nicht unbedeutende Viehtransporte abge⸗ 
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laſſen werden, ſo kann den Verſendern in ihrem 
eigenen Intereſſe nur empfohlen werden, in Zu⸗ 
kunft obige Beſtimmung nicht außer Acht zu 
laſſen. 

— Als geſtern Abend Herr Dr. Hoppe 
in Grabow von einer Wählerverſammlung nach 
Hauſe ging, glitt er in der Lindenſtraße daſelbſt 
auf dem dort überſchwemmten und gefrorenen 
Fahrdamm aus und erlitt einen Knöchelbruch. 
Geſtern Abend gegen ½6 Uhr wurde 
in der Parnitzſtraße eine Straßenlaterne von einem 
Fuhrwerk umgerifjen und zerbrochen. 


Zur Wahlbewegung in Pommern. 


Stettin. Die letzten Tage vor dem ent- 
ſcheidenden Wahltage werden noch von allen Par⸗ 
teien zu Wahlverſammlungen und Beſprechungen 
ausgenutzt, faſt jeden Tag finden mehrere derar- 
tige Verſammlungen ſtatt und iſt es daher kaum 
noch möglich, über alle in ausführlicher Weiſe zu 
referiren. Aber zwei Verſammlungen am geſtrigen 
Tage wollen wir doch nicht unerwähnt laſſen; zu⸗ 
nächſt eine ſozialdemokratiſche, welche 
unter freiem Himmel tagte. Es hatten ſich auf 
einem Felde in der Nähe der Falkenwalderſtraße 
circa 200 — 300 Perſonen eingefunden und wur⸗ 
den verſchiedene Reden gehalten; dieſelben waren 
anſcheinend ſo feurig, daß die Zuhörer trotz der 
Kälte ruhig ausharrten. — Die zweite Verſamm⸗ 
lung war von den Deutſchfreiſinnigen einberufen 
und fand geſtern Abend im Bellevue -Thea⸗ 
ter ſtatt. Dieſelbe war gut beſucht, doch be⸗ 
merkten wir auch ſehr viele Anhänger ande- 
rer Parteien unter den Anweſenden. Herr 
Dr. Amelung eröffnete die Verſammlung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer und begann ſovann 
in feiner bekannten Weiſe die hieſigen Gegner zu 
verunglimpfen; daß er an denſelben kein gutes 
Haar ließ, brauchen wir kaum noch beſonders 
Fee . Er unterließ es ſogar nicht, ſeine 
Rede mit Kalauern der älteſten Sorte zu ſpicken, 
von denen der verbrauchtefte der war, daß er den 


engage Herrn Maſche einen wirk⸗ 


lichen Nationalliberalen nannte. 
Sehr lehrreich waren auch die Ausführungen, 


welche der Redner über Herrn Juſtizrath Leiſti⸗ 
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kow machte, dieſer Herr tanzt nicht mehr nach 
der Pfeife des Herrn Dr. Amelung und iſt deshalb 
für dieſen ein überwundener Standpunkt. Die 
Kandidatenrede des Herrn Leiſtikow iſt natürlich 

auch nicht nach dem Sinne des Herrn Dr. Ame⸗ 
lung und deshalb eine Ausarbeitung von 
Karlchen Mießnik. Alles, was dieſelbe enthalte, 
ſei entweder Verleumdung oder Unwahrheit. Als 
Herr Dr. Amelung geendet, ſetzte Herr Max 


Brömel in derſelben Weiſe das Thema fort. 


Der erſte Theil ſeiner Rede beſtand darin, daß 


. er Alles als Lüge hinſtellte, was bisher von den 


nationalen Parteien in Reden und Wahlaufrufen 
gelangt ſei. Lüge und 
„Wahlkniffe“ ſeien die Nachrichten über die fran- 
zöſiſchen Streitkräfte; Lüge ſei es, daß die Sep⸗ 
tennatefrage von ſchwerwiegender Bedeutung — 
kurz Alles ſei Lüge, was nicht aus dem Munde 
der Herren Richter, Brömel, Dr. Amelung oder 
Im zweiten Theil ſeiner Rede 
ſetzte der Redner ſeine bisherige Thätigkeit im 
Reichstage in das denkbar günſtigſte Licht. Sol⸗ 
len wir hier ausführlich melden, was Herr Brö- 
mel — nach ſeiner Anſicht — für eine Rieſen⸗ 
arbeit hinter ſich hat? Wir hoffen, unſere Leſer 
verzichten darauf, denn der Redner glaubt wohl 
ſelbſt nicht Alles, was er erzählte. Wir werden 
jedoch nicht unterlaſſen, morgen die Rede einge- 
hend zu würdigen. 

Der Wahlkommiſſarius Herr Landrath Graf 
von Schwerin in Swinemünde bringt zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Ermittelung des Ergeb- 


niſſes der am 21. Februar d. Is. anſtehenden 
Wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten für den 2. 


Stettiner Wahlkreis, beſtehend aus den Kreiſen 
Ueckermünde und Uſedom⸗Wollin, am Freitag, den 
25. Februar Is., Vormittags 11 Uhr, im 
Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes in Swine⸗ 
münde, große Kicchenſtraße 50, ſtattfindet. 
Aus den Provinzen. 
Vermiſchtes aus Pommern. — 
Stralſund, 17. Februar. In der heute 
Vormittag ſtattgehabten Rathsſitzung wurde Herr 
Bürgermeiſter Tamms zum Mitgliede des Herren- 
bauſcs, an Stelle des verſtorbenen Geh. Rathes 
Bürgermeiſter Dr. Francke, und Herr Paſtor 
Fretzdorff zum Stadt⸗ Superintendenten, an Stelle 
des verſtorbenen Superintendenten Dr. Wilken, ge- 
wählt. — Der bisherige außerordentliche Pro- 
feſſor Dr. Paul Albert Grawitz in Greifswald 
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der medizini⸗ 
ſchen Fakultät der dortigen Univerfität er- 
nannt. 


der ee ern zur 9555 
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nüſſen, den die diesmalige Konzertſaiſon bereite 
zum Theil geboten hat oder noch in Ausſicht 
ſtellt, hatte das geſtrige Beneſiz-Konzert des kö⸗ 
niglichen Muſikdir. Herrn M. Jancovius nicht 


verfehlt, eine beſondere Zugkraft auf unſere hie⸗ 
ſigen Muſikfreunde auszuüben. Faſt bis auf den 


letzten Platz war der große Saal des Konzert ⸗ 
hauſes von einem diſtinguirten Auditorium dicht 
beſetzt, 
Erſcheinen an ſeinem mit Lorbeerkränzen reichge⸗ 
ſchmückten Pulte von dem Orcheſter mit dreimali⸗ 
gem Tuſch empfangen wurde, allſeitigen Applaus 
entgegenbrachte. — Beethoven's große Sinfonie 
(A-dur) eröffnete das ebenſo gewählte wie hoch 
intereſſante Programm. — Wenn gute Tonerzeu- 
gung und Klarlegung des motiviſchen Gewebes 
der Kompoſitionen bekannte Vorzüge der Janco- 
vius'ſchen Kapelle ſind, ſo traten dieſe von künſt⸗ 
leriſchem Streben zeugenden Momente auch in der 
Ausführung der Beethoven'ſchen herrlichen Ton- 
ſchöpfung wieder klar zu Tage. Das Werk war 


meiſterhaft einſtudirt und kam unter dem vorzüg⸗ 


lichen Zuſammenwirken aller Faktoren in einer 
Weiſe zum Vortrage, welche von der Leiſtungs- 
fähigkeit des Orcheſters und ſeines Leiters ein 
glänzendes Zeugniß giebt. 

Frau Langerhauns-Rahé, deren Auftreten 
mit lebhaftem Applaus begrüßt wurde, riß durch 
den ſeelvollen Vortrag von Rezitativ und Arie 
aus dem „Freiſchützk“!: „Wie naht mir der 
Schlummer ꝛc.“ die mit geſpannter Aufmerkſam⸗ 
keit lauſchenden Hörer zu rauſchenden Beifalls⸗ 
bezeugungen hin. Ihr Ton mit ſeinem glocken⸗ 
artigen Timbre war von beſtrickender Gewalt, und 
ebenſo wußte die Künſtlerin durch ihren tief⸗ 
empfundenen Vortrag drei Lieder von Schubert 
und Mendelsſohn zu ſchönſter Geltung zu brin- 
gen. Herr A. Fiſcher hatte für Herrn Ruſt, der 
Krankheits halber an ſeiner in Ausſicht geſtellten 
Mitwirkung behindert war, die Ausführung des 
Klavierparts in der Fantaſie 
Volksmelodien von Fr. Liszt übernommen und 
brachte durch ſein virtuoſes Spiel die künſtleriſche 
Individualität des nunmehr verewigten Meiſters 
und des Gedankeninhalts dieſer ſeiner Fantaſie zu 
klarem und geiſtvollem Ausdruck. Reiche Bei- 
fallsſpenden lohnten auch ihm. Den Schluß des 
Programms bildete die Leonoren-Ouvertüre Nr. 3 
von Beethoven, die in ihrem klangreichen Glanz 
mit begeiſtertem Schwung höchſt anſprechend zur 
Ausführung gelangte und dem ſich in gehobener 
Stimmung befindenden Auditorium nochmals Ge⸗ 
legenheit gab, dem wackeren Orcheſter und ſeinem 
Leiter für dieſe wie für die vorzüglichen Leiſtun⸗ 
gen in den voraufgegangenen Nummern unge⸗ 


SEEN, Bas 


Vermiſchte Nachrichten. 


— In ſeinem letzten Wiener Briefe plau⸗ 
dert B. Heveſi folgende boshafte Spielgeheimniſſe 
unſerer Klavier - Virtuofen aus: Das Klavier, 
dieſe Allerwelts-Dreſchtenne, leiſtet in der That 
das Aeußerſte an Abgedroſchenheit. 
eine Muſikpolizei hätten, wäre es längſt verboten, 
Klavierkonzerte zu geben, und höchſtens würde es 
noch den ausgezeichnetſten Pianiſten geſtattet, auf 
ſogenannten ſtummen Klavieren öffentlich zu ſpie⸗ 
len. Die Juſcenirung iſt alſo dermalen eine 
Hauptſache, deren ſich kein einſichtiger Virtuoſe 
wird entſchlagen dürfen. Sie hat freilich ihre 
großen Geheimniſſe, und in ihr ſteckt eigentlich 
Dasjenige, was das große Publikum „Genialität“ 
nennt. Man muß amüſant Klavier ſpielen, man 
muß ein Klavier⸗Schauſpieler fein, um den Schau⸗ 
Klavierſpieler ſpielen zu dürfen. Ich habe ein⸗ 
mal ſelbſt zugehört, wie einer der beſten Wiener 
Konzertſpieler im Kaffeehauſe ſeiner Umgebung 
alle „Nuancen“ der Reihe nach vormachte, welche 
er in ſeinem morgigen Konzert anbringen werde. 
Es waren unglaubliche Erfindungen darunter, zum 
Beiſpiel: bei dieſer Stelle werde ich den Kopf 
zur Seite wenden und 5 Minuten lang ſtarr die 
Wand anſehen, — bei dieſer anderen Stelle ſtehe 
ich auf und ſpiele, wie im Sattel ſtehend, wie 
über den Hals des Rennpferdes vorgeneigt, bis 
da und da hin bei dieſem Fortiſſimo werde 
ich nieſen, was die Wirkung verſtärkt, weil es 


etwas Elementariſches in das Kunſtwerk hinein⸗ 


trägt, — bei dieſer Paſſage wird mir das Pro- 
gramm ins Parkett hinunterflattern, und ich werde 
ein anderes verlangen, das ich zur Sicherheit in 


meinen Weſtenausſchnitt ſtecke, aber gar nicht an⸗ 


ſehe, — bei jener Geſangsſtelle ſinge ich ſichtbar 
mit, aber ohne daß es hörbar wird, 
ſem Pianiſſimo blaſe ich die Kerze rechts plötzlich 
aus, weil ich dadurch mehr als dunkle Silhouette 
erſcheine und als ſolche vor der lichten Wand 
ſtimmungevoller wirke. Und den anderen Abend, 
als er ſein Konzert gab, fehlte wirklich keine ein⸗ 
zige dieſer Nuancen, mit der größten Pünktlich⸗ 


Trog des Uebermaßes von nuſtaliſchen Se 


mein Recht.“ 
das dem geſchätzten Dirigenten, der beim 


über ungariſche 


vat!“ 


Wenn wir! 


— bei die⸗ 
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dete er ſich an den erſten — „wat beißt Du, 
wenn ick Di een ant Muul gew'?“ Der 
Junge ſchweigt. Schramm richtet ſeine Frage 
an den zweiten, begegnet aber ebenfalls tiefem 
Schweigen. Der dritte antwortet endlich prompt: 
„Ich beſchwere mich.“ „Richtig!“ beſtätigt der 
Unteroffizier. „Du beſweerſt Di, dat's Dien 
Recht! Wat kümmt denn?“ „Ich bekomme 
„Richtig, Du kriegſt Dien Recht, 
aber wat kümmt dann?“ Die Jungen ſahen 
einander verlegen an. „Ick will et ju ſegen“, 
unterbricht Schramm die Pauſe: „Beſchwerde füh- 
ren könnt ji, Recht kriegt ji ook, aber dann bargt 
ju vor mi, denn breek ick ju die Knochen entwee.“ 
Letzteres, ſo fügt der Autor hinzu, — iſt 
zwar nicht paſſirt, aber andererſeits lief auch über 
den Unteroffizier niemals eine Beſchwerde ein, 
obwohl es bekannt war, daß er eine loſe Hand 
hatte. 

— (Stilblüthe.) Die kaiſerl. königl. priv. 
Schuhfabrik Münchengrätz macht durch Anzeige in 
Nr. 19 der „Geraer Z.“ bekannt, daß ſie den 
Verkauf ihrer Fabrikate einer dortigen Firma 
übertragen hat. Letztere bemerkt hierzu: „Bezug⸗ 
nehmend auf obige Mittheilung, begrüßen 
wir im Intereſſe unſerer werthen Kundſchaft 
die erfolgte Niederlage der kaiſerl. 
königl. priv. Schuhfabrik zu Münchengrätz als be- 
ſonders werthvolle Errungen- 
ſchaft. Die ſeit 1852 gegründete, in Deutſch⸗ 
land und dem Auslande durch 10 eigene Ge- 
ſchäfte weit renommirte Schuhfabrik in München- 
grätz hat ſich durch beſte und billigſte Waare 
einen Weltruf erworben und iſt es möglich, allen 
Anforderungen zu genügen. Stets bemüht durch 


Selbſtfabrikation unſeres eigenen 
Berliner Hauſes und durch ſtets neue 


Verbindungen mit den erſten Firmen auf dem 
Gebiete ſämmtlicher Bekleidungsartikel das Beſte 
und Billigſte zu liefern u. ſ. w.“ 

— Ein Volapükiſten⸗Bankett hat in Paris 
ſtattgefunden, bei dem mehr als zweihundert Ger 
decke aufgelegt waren. Es war ein ſeltſames 
Feſt, bei dem auf dem Menu der Fiſch „Ei,“ 
die Suppe „supi“, das Filet de Boeuf mit Kar⸗ 
toffeln „xolanki potets“, der Kuchen „tam“, 
und jo fort hießen. Die Kellner des Reſtau⸗ 
rants gehörten ſelbſt als Mitglieder dem Vola⸗ 
pükiſten⸗Klub an, und ſo hörte man folgende 
Bruchſtücke von Geſprächen: „Li vilot supi“ 
(befiehlt der Herr Suppe ?) „Givol-os fla di de 
(Kellner, eine Flaſche friſchen Waſſers, 
ich bitte!); Ebinos Kolodik adelö" (es hat 
heute eine Wolfskälte). Beim Deſſert wurden 
ganze Reden in Volapük gehalten. Die 
Sprache klingt zwar nicht harmoniſch, aber ſoll, 


theilte Anerkennung zu Theil werden zu laſſen. wie man meint, die Völker durch die Bande des 


Friedens vereinen. 
angebracht. 
— Der Inhaber eines Sargmagazins in 


Das wäre gegenwärtig ganz 


feiner der Straßen Londons hatte in ſeinem Hauſe 


Zimmer zu vermiethen. Er befeſtigte den Mieths⸗ 
zettel an einem der ausgeſtellten Särge, und 
man las darauf: „Wohnungen für einzelne 
Herren.“ 

— (Wabl⸗Humor.) Tochter: „Wohin gehſt 
Du, Papa?“ — Vater: „In die Wahlverfamm- 
lung. Willſt Du mich begleiten?“ Tochter 
(verſchämt): „Ich habe ſchon gewählt.“ 

— Ein komiſches Inſerat enthält das „St. 
Galler Tagebl.“ (Nr. 24): „Sonnenhügel Mühleck. 
Sonntag, den 30. Januar, gemüthliche humori⸗ 
ſtiſche Käs⸗, Zwiebeln- und Rahmfladen-Unter- 
haltung nebſt ausgezeichnetem Saft. Zu dieſen 
guten Dingen ladet freundlichſt ein J. Altherr.“ 
Eine humoriſtiſche Käſe- und Zwiebeln-Unterhal⸗ 
tung iſt ſicher der Höhepunkt der Gemüthlichleit! 

— Gitt für Oefen.) Einen guten Kitt für 
rauchende Stubenöfen bereitet man aus gleichen 
Theilen Lehm, Salz und Holzaſche. Nachdem man 
genannte Stoffe mit Waſſer angefeuchtet und 
durchknetet hat, beſtreicht man damit den kalten 
Ofen. Auch Borax iſt ein vortreffliches Mittel, 
dem Lehm eine viel beſſere Haltbarkeit zu geben. 
Will man z. B. denſelben bei einem eiſernen 
Ofen als Kitt anwenden, ſo muß man zu drei 
Theilen Lehm einen Theil Borax nehmen und 
beides miteinander vermiſchen. Dieſer Kitt hält 
vortrefflich. 

(Königliche Fachſchule für Seedampf⸗ 
ſchiffsmaſchiniſten zu Flensburg.) Am 7. d. fand 
ſeitens der königlichen Regierung durch die Ver⸗ 
treter Herrn Ober-Regierungsrath Freiherrn von 
Franck und durch den Regierungs- und Baurath 
Herrn Suadicani eine Beſichtigung der Räume 
der königlichen Maſchiniſtenſchule, ſowie der Aus- 
ſtattung und der Lehrmittel derſelben ftatt, an 
welche ſich eine Prüfung der Schüler der Tages- 
klaſſen anſchloß. Wie wir erfahren, ſoll die Kom⸗ 
miſſton über die Leiſtungen der Schüler ſehr be⸗ 
friedigt ſich geäußert haben; im Beſonderen ſoll 
die Beſichtigung ergeben haben, daß in der Ein- 
richtung und in den Lehrmitteln auf alle Fort⸗ 


keit ſtellten ſie ſich ein, obgleich ſie ganz impro⸗ ſchritte der Neuzeit vollſtändig Rückſicht genommen 


viſirt erſchienen. Sie bildeten gleichſam die Illu⸗ 
ſtrationen zu der Muſik, wie ja auch die Illu⸗ 
ſtrationen eines Buches meiſt die allergeringſte Be⸗ 


ziehung zu deſſen Text haben und ihm doch eine 


anziehende Buntheit mittheilen. 

— (Aus der Inſtruktioneſtunde % Marine.) 
Wie in dem vom Vize⸗Admiral z. D. v. H 
von der Berliner Berlagebuchbandlang von A. 


Hofmann u. Komp. herausgegebenen Prachtwerke 


„Zur See“ erzählt wird, inſtruirte einſt ein Un⸗ 
teroffigter Schramm, ein Mann, 


nicht recht gewöhnen konnte, eine Abtheilung 
Schiffsjungen folgendermaßen über den vorſchrifts⸗ 
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worden iſt: 


welcher ſich an 
die in der Marine geltenden humanen Prinzipien 


überall gutes Licht und gut venti⸗ 
lirte Räume, die Sitze und Bänke bequem und 
zweckmäßig, die Zeichentiſche in praktiſcher Weiſe 
kombinirt, um auch als Schreibtiſche zu dienen, 
und verſehen mit zweckentſprechender, translozir⸗ 
barer Einrichtung für die Vorlage; die Lehrmittel 


enk in der erforderlichen Auswahl und Mannigfaltig⸗ 


keit, um den Unterricht zu einem recht demonſtra⸗ 


tiven zu geſtalten. 


Schiffsbewegung. 
(Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗Amerilaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.) 
„Sileſta“, 2. Februar von St. Thomas nach 
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Lizard paſſirt; 
St. Thomas, 
men; „Holſatia“, 3. Februar von Hamburg nach 
Mexiko, 8. Februar von Havre weiter; „Suevia“, 

von Newyork kommend, 8. Februar in Hamburg 
eingetroffen; „Moravia“, 8. Februar von New- 
york nach Hamburg; „Bohemia“, 6. Februar von 
Hamburg nach Newyork, 9. Februar von Havre 
weiter; „Amalſi“, 9. Februar von Hamburg nach 
Newyork; „Thuringia“, 21. Januar von Ham⸗ 
burg nach Weſtindien, 9. Februar in St. Tho- 
mas angekommen; „Boruſſia“, 6. Februar von 
Hamburg nach Weſtindien, 9. Februar von Havre 
weiter; „Wieland“, 11. Februar von Newyork 
nach Hamburg; „Francia“, 11. Februar von St. 
Thomas nach Hamburg; „Rhaetia“, 13. Februar 
von Hamburg nach Newyork, 15. Februar in 
Havre angekommen; „Bavaria“, 28. Januar von 
St. Thomas nach Hamburg, 15. Februar Lizard 
paſſirt; „Taormina“, ab Hamburg, 3. Februar 
in Newyork angekommen; „Polaria“, ab Ham⸗ 
burg, 11. Februar in Newyork angekommen; 
„Rugia“, ab Hamburg, 14. Februar in Newyork 
angekommen. 


Bankweſen. 


„Allemannia“, 17. Januar von 


Preußiſche Aprozent. Staatsanleihe von 1852. 


Die nächſte Ziehung findet im März ſtatt. Ge⸗ 
gen den Kursverluſt von ca. 2% Prozent bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von 50 Pf. pro 100 
Mark. 


Berantwortlicher Redakteur: W. Stevers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Straßburg i. E., 17. Februar. Außer in 
hieſiger Stadt, in Mülhauſen und in Maas 
münſter wurden in den letzten Tagen auch in 
Markirch, Barr, Gebweiler und Hagenau Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen. In Markirch wurde der 
Bezirksrath Bloch, in Gebweiler der Zuckerbäcker 
Bolleokoer und in Hagenau der Gemeinderath 
Freund mit ſeinem Sohn verhaftet. 

London, 17. Februar. Unterhaus. Labou⸗ 
chere zeigt an, er werde bei der Berathung des 
Adreßberichts ein Amendement des Inhalts bean⸗ 
tragen, daß die Schritte, die die Regierung zur 
Verhinderung der Abdankung des Fürſten Meran- 
der von Bulgarien gethan, verfaſſungswidrig 
und für den Frieden Europas gefährlich geweſen 
ſeien. 

Unterſtaatsſekretär Gorſt erwiedert auf eine 
Anfrage, zu der Beſetzung von Oberbirma ſeien 
bis Ende des Jahres 1885 9546 Mann Trup⸗ 
pen verwendet worden, Nie ſeien 9 Mann vor 
dem Feinde gefallen, 1 Mann ſeinen Wunden 
erlegen und 78 Mann an Krankheiten geſtorben, 
die Koſten für den Feldzug hätten 20 Lak Ru⸗ 
pien betragen. Bei den ſpäteren Operationen 
zur Unterdrückung des Räuberunweſens und zur 
Wiederherſtellung der Ordnung in Birma bis zum 
Schluß des Jahres 1886 ſeien 31,571 Mann 
verwendet worden, von dieſen ſeien 100 Mann 
vom Feinde getödtet, 31 in Folge ihrer Wunden 
und 967 in Folge von Krankheiten geſtorben, 
die Koſten für dieſe ſpäteren Operationen hätten 
ſich auf 121˙; Lak Rupien belaufen. 

Dillwyn beantragt die Vertagung des Hau⸗ 
ſes, um die Aufmerlkſamkeit deſſelben auf die Un- 
regelmäßigkeiten in dem Prozeſſe zu lenken, der 
den Deputirten Dillon betreffe. Der Sprecher 
erklärt den Antrag für unzuläſſig, weil der De⸗ 
putirte Sexton einen diesbezüglichen Antrag für 
den 1. März angekündigt habe. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Der erſte Schatzlord Smith beantragt hier⸗ 
auf die Priorität für die Berathung der Reform 
der Geſchäftsordnung. 

London, 17. Februar. Unterhaus. Dillwyn 
beantragt, daß der Antrag Smiths auf prioritä⸗ 
tiſche Berothung der Reform der Geſchäftsord⸗ 
nung ſich nicht auf den Dienſtag erſtrecken 
ſolle. Der Antrag wird mit 261 gegen 103 
Stimmen abgelehnt. Parnell beantragt, da er 
die Rechte ſeiner Parteigenoſſen nicht preisgeben 
könne, von dem Antrage Smiths den Mittwoch 
auszunehmen. 

Bulareſt, 17. Februar. Deputirtenkammer. 
In der heutigen Sitzung wurde eine von 80 De- 
putirten unterzeichneter Dringlichkeitsantrag ein» 
gebracht, nach welchem im Hinblick auf die in 
Europa überhaupt und in den Nachbarſtaateu ins⸗ 
beſondere getroffenen militäriſchen Vorbereitungen 
der Regierung 30 Millionen zur Vervollſtändi⸗ 


gung der Rüſtungen und zur Vertheidigung der 


Neutralität zur Verfügung geſtellt werden. Der 
Antrag wurde mit 99 gegen 11 Stimmen ange 
nommen. Bei der Berathung hatte der Miniſter⸗ 
präſident Bratiano erklärt, die Regierung wünſche, 
daß Rumänien nicht abermals der Schauplatz eines 
Krieges werde. 

Belgrad, 17. Februar. Der König hat die 
Entlaſſung des Kriegeminiſters Hor vatowitſch an- 
genommen. Der bisherige Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, Topalowitſch, iſt zum Krlegsmi⸗ 
niſter und der hieſige Bürgermeiſter Bogicſewitſch 
zum Minifter der öffentlichen Arbeiten ernannt 
worden. 

Sofia, 17. Februar. Die in Konſtantino - 
pel zwiſchen Zankow und der bulgariſchen Depu⸗ 
tation durch den Großvezier geführten Verhand⸗ 
lungen über eine andere Zuſammenſetzung der 
Regentſchaft und des Miniſteriums werden bier 
als ergebnißlos betrachtet. 


LEERE STR 


7. Februar in Hamburg angekom⸗ 
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en 


Grof Olaf's Worten an dem Ballabend hatte ſie 


die ja doch nur eine Maske ſein konnten. 


5 FREE drück Eva dies faſt unbewußt 
> & intter und Coch ler. ei eh abnahung gen Din durchaus] denn fie wollte die Befürchtungen der Gräfn ber 


er — nicht unterdrücken. Nun, vielleicht läßt er mich 

e een diesmal ganz links liegen, eingedenk der Abwei 

37 ſung, welche ich ihm bei unſerer letzten Begeg⸗ 
Dieſe Nachricht raubte Eon alle Faſſung. Aus nung zu Theil werden ließ!“ 


„Wie, Sie hatten ein Renkontre?“ unterbrach 
entnommen, welchen Verdacht die Gräfin gegen der Graf die Worte des jungen Mädchens, „und 
fe hege; nun fand ihr auch eine abermalige davon haben Sie mir nichts geſagt? — Wann 
nung mit dem Baron bevor; kurz, die ver⸗ und wo war das?“ 
ſchiedenſten Gefühle ſtürmten auf — und n a dee 
drohten, ibr ihr Gleichgewicht zu dau 80 = ihren Willen ſich hatte hinreißen laſſen, zu viel 
Zrousille, wo der Baron 10 u eruföger | zu jagen und fo mußte fie nun wohl oder übel 
ä ; würbefe rn re 5 dem Grafen von dem Ueberfall des Barons er- 
— ge ” neuen e, vermied es aber zu erwähnen, daß der 
J Baron auch Verdächtigungen gegen ihre beider⸗ 
ten Mienen der Kourtoiſie gegenüber treten ele a batte fallen lassen 


„Und das haben Sie mir nicht früher ge⸗ 
ſagt?“ fuhr Graf Olaf auf, „ich wäre doch ſo⸗ 
fort zu meinem Vater gegangen“ — — 

„Und hätten einen Eklat herbeigeführt, der nur 

mit meinem Fortgang hätte enden können, und 
das hätte der ganzen Welt den Glauben beibrin- 
gen müſſen, als wäre ich wirklich ſchuldig gewe- 
ſen, und da ich mich vollkommen vorwurfsfrei 
— 55 wollte ich dem Herrn Baron nicht weichen. 

Vielleicht ignorirt er mich diesmal vollſtändig; 


— — 


Alle dieſe unangenehmen Gefühle mußten ſich 
wohl auf ihrem Geſicht wiedergeſpiegelt haben, 
denn Graf Olaf fügte nach dem Dejeuner zu 
ihr, als ſich die Gräfin zurückgezogen hatte und 
Thyra ſchon voran in das Schlafzimmer gegangen | M 
war 

„Ich ſehe, wie fatal Ihnen das Kommen des 
Barons iſt; aber beruhigen Sie ſich, ich werde 
Darüber wachen, daß er Ihnen 121 dannen 
lichkeiten bereitet. Laſſen Sie die Laune 2 
doch dadurch nicht ke Sie ſehen ja ganz das wäre mir ſchon das Liebſte! N 
verſtört aus, gerade jo wie an dem Abend vor] Es ſchien, als ſollte ſich dieſe letzte Voraus- 
unſerer Abreiſe aus Paris. Jedenfalls ver- ſetzung Eva's betätigen, denn beim erſten Beſuch 
trauen Sie meinem guten Willen, Sie gegen nahm Baron Willmanns außer einer kurzen küh⸗ 
den Baron zu ſchützen. Sollen wir Thyra in's len Begrüßung des jungen Mädchens gar keine 
Komplott einweihen? Ich glaube, ſie ſchließt weitere Notiz von ihr, und nur manchmal in den 
ſich mit Freuden jeder Verſchwörung gegen den nächſten Tagen fühlte Eva inſtinktiv, wie feine 


a e an * er iſt ihr im hochſten Grade lauernden und beobachtenden Blicke ihr folgten. 
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Das berührte fie aber weiter nicht, denn fie 


„Nein, keinesfalls,“ entſchied Eva, „laſſen Sie e Niemandes Blick zu ſcheuen. 

Ihrer Schweſter ihre ganze Unbefangenheit;! Jedenfalls hatte die Gräfin den Baron jofort 
überdies vergeſſen Sie nicht, es iſt doch ſehr zum Vertrauten ihrer Pläne in Betreff ihres 
möglich, daß der Baron Ihr Schwager wird; Sohnes gemacht, denn er unterſtützte ihre Be 
Sie dürfen olſo nicht jo direkt gegen ihn intri⸗ mühungen, Graf Olaf und Baroneſſe Margot 


angenehm.“ 


. — 1887. den 17. Februar 1887. . 1997.| Nustänslide gone. Ausländiſche Fonds. Fr. Eiſb. St.- u. n Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.⸗Obl. Bank⸗Papiere. Wechſel⸗Conto vom 17. 
Seen: der Gelee | Ei | 8420 5 gie (Hansen — 10 55,50 & 8 12 8 Bi. f. Spr. u. Pr. H. 85 — 60 6 Ya 2 Nen t unse made 8 
4. 61, a a „ — 2 ve er, 2 Mona 
Meichs⸗ De and preufifche Borde. Jonds. er-Rente 40 63,10 15 B Kronprinz-Rudolpftß5ß — 5 | 72.— Jelez⸗Orel gar 5 96,25 bz Berliner Kaſſenverein — 117,— Belg. Plätze 8 Tage 1 
. Rage Kali: 4 1000 Serbif 8 Okt 54 4 * 55 6 Ru Süsweftbehn — 5 | 58,50 b3 beer dere — is 920 5 Bären Per al 2 126 _ © London 3 Tage 15 2045 5 
31 e „Obli 76, . Et „30 b 5 | 97, „Ha ke er „— 5 1 
he Sonjeliin Kaldie 4 5 155 3 Serbiſche amort. Rente 1 5 76,60 9 do. große — 5 | 58,10 bz do. 2. Em. i b. Ost. 5 | 81,50 lauer Discontobank — | 85,80 & — 1 8 Zap 3 | 80,45 91 » 
3½ 99,— B Peſter Stadt⸗Anleihe is 85,90 & Südöſt. (Lomb.) — 1 — Aurzt⸗ haste gar. 5 97,10 bz Danziger Privatba — 138,.— 8 ien Oeſterr.⸗W. 8 Tage 4 115855 bi 
ante N . 4 pas 5 8 Ruſſ.⸗engl. Anleibe v. 18625 94,30 bz * 84 — = N ee ind. dar. 5 2 Bi 4 e — 132,.— 3 5 bes 3 1 3 * er 1 
uld⸗Schein. 3¹0 1 do. conſ. Anleihe v. 18705 —,— o. N — 4 pr. St. in ar. 5 o. — —— etersburg ochen 5 1181,96 
Berliner 1 4 11 bz GJ do. do. Li 5 92,20 bz 88 — 4 264.— bz ee ee ind. gar. 5 84,75 5 (©) — e Bank — 151,75 bz 3 Monat 5 — — 
N . do. do. v. 1875 4% 87,— bz t. (No. 125) — 5 124,0 G Mosco-Riäſan gar. 4 | 94,50 ba Deut vp.⸗Bank 97,50 © Worſchen 8 Tage 5 182,20 65 
an IB, 114,80 8 er do. v. 1877 ER Ba ge Be 1 zur = 90 2 ee 5 | — 186,10 5 7 
x 2109,40 5 9,20 6 x Grea ar. 0 der — 55,.— bz 
ud Meik. 2 en a ve 9. 2. 484% 255 2 Deutsche Eiſenbahn. Prioritäten. Ae z 92 — a Ange gs ern, it 8 
do. neue 3½ 96,50 bz 5 80 55 3. EMorchs gar. — © önig aber erein — 104,.— 9 
€ 8 2 10180 65 - “er: 3 Siesta „ % 8 | ®% e 317 2:8 e 2 en) 80 @| Melt: Pp u . | — 088 m © Gold- und Papiergeld. 
0 sl 9680 5 BD do. 15 | 87,20 55 be. b. Lt. . 30 8680 8 Sch en. gar. 5 | 96,75 d | Mittelb. Grebitbant — 11350 55 G f 
2 01,50 5 2 Orient-Anfeipe 5 55,40 10 Berlin⸗Aubalter 2. A. 4 101, & Keane de 3 u Meininger 985 Bank — 94,20 © y 
8 ia} Aumän. St⸗Obl. M. 400016 nz 90 6 do. do. L. B. Ahoi 0 1 Warſcha au⸗Nerrtrol. ges 97,10 bz rn — 144, Sulıten pr. Stic = 
ſche neue 4. 101, bz B Rumän. fund. A. 4000 | 99,80 RR dern. Görliger 1 100,80 © iener 4. &m.|5 100,50 bs © | Defterr. Creditanſtalt — 441,50 © ein 20,92 5 
Nit terihaft 3½ 96,60 63 do. amort. X. 4000/5 | 90,50 5 G Em. cv. 14 [= Wlabikawt as 79, — b Isa Nevih⸗ Hunt = > 05 205 — 1845 21 6 
Ido. 4 a ET 2 8 M. La. E. neue 101,85 ß * x 5 ER ars Br 
75 be. See 2 2 Deutſche Eijenb. -Stamm-Metien. | do. * ®. neue g 1 — a 53 © | Smperials = 
N E Neumärr. 103,20 b3 r EEE Br Fr 2. 9. 2. 8. 6. 4 2775 G Hypotheken ⸗Certiſicate. do. Hop. Bank — * 9,59 ne 6 — — 2 fl. 13050 — 1 
SS „% t [TE nen ol m Sen pin 827 755 = 80 999 eee 
\ 1 ſenbahn — rei . a. 0 
ſche 41 1108,80 5} Breslau⸗Warſchau 1 92 5⁰ 5 0 de fe. K. 100,90 6 5 Teer S9 „Bankverein — 82 5% 
Re Sama Verb 1 0 e aaa. “om f 70 8 5 dee Berlin 6 Yun | Sale: unter rein — h 1550 „ 0 
ee e . N 
s 2 „ E * 2 r. . 2 
Lotterie Anleihen. er = je —— 52 G 8 * . St. g. A. an 4 6 ee N 122 Baut 95 100.90 53 — 
Babige Irmer due , , e eee | 64,40 63 Map. Eu 1873 1 10080 55 1 N Bergwerken. Hüttengeſellſchaften. „ar Beg 108 5 | THoHe 
Zn 1 rn 2 G | Werrabahn, . 18 2 65 1 1 105,— 55 ® Ned. Geb dw. Bank. 5 "1100,25 36 Bogner Sk Inn Unter den Augen 7 5 8 
Sea en 1 „ Eiienb. Stamm- Frier. Atetien. e = a e e | ge wesen, | FERN EDEN far 5 Gee 1 2555 2«•„ 
5 2.8.4 —.— und 110,6 2 a bmiſche 13 313,— 1 
Loo ed — = — b. Südbahn aa) —, j 5 Donnersmarkhütte — 40,10 6 & i 
Bit, Be TERN jammern ene m meins [Smilie e, a ne 
Benin an. 3 525 15 Gear Be. | — | len no Ban. 3, Ci, Sat „ 10180 ö e. de 10926 Kohlenverein | — | 2 El Landre 55 51 8 
> . 1 — 5, ringer N} .. B.- W N * — — 
Abecker rem 5 b5 Aber l RE 5 1 6 Werrababn E. H= |® ges * 5 1 10 4 1 5 G | Harpener — 2 — 63, 8 — — he er — 2 — * 
Meininger 7 * * — * Oberl. incl. Cp. — 5 92.10 6 * R Prior.⸗Obl do. rz. AN“ 101,20 65 Au 7 | 8 85 — ® 3 — 284,10 bz 
,n 15s . 0 r. S | 100,5; | grembe Eiſ. Prior. u. Prior. Obl. kund | —,— u ar 2 288 — 8 & 
Erd.⸗L v. 5 1010 52 Weimar⸗Gera — 5 80,25 G Pomm. H.-B. 1 in 1206 111,555 6 gen en 2 2 8 Egwergtopf — 395 — bl © 
do. 1800er Looſe m at —— — — C4 „. — gr. 7 40 a] MOOS | vo 2. 4. (rz. 110% 105,0 © Sl u * — 12 3 5 M.⸗Fabrik I —— 
%%%CCC —J—T.. . mann © emähien |= ME 3° lei mi 22 |. 
3 3 ĩͤ . Laſchau Oberberg 25 8 8 rd. la Br; 17 a le 
l 558% 130 — eee Sir. 2, 75 5 0 eee, 48 B 1 (8. 100 9 99,40 3 „„ a, matt” | — 4 n 8 
eye us 1 „ % eee eee e 1. ge 5 Kr 8 N. o s 1 (m mol, 1 10 8 f ae e 50 8 8 
. do. t. „ Fab 2 
ar. Eiſb: Eiſb »St.- u. St Prior. Act. Met a: 2 1874 do. 3 l. 858. 1.6. * \ K 1 Bazar (Zeitung) | — 172.— 53 [77 
f 1 5 Act.] ie. Seen de 610 © F . | BMA 
e Fonds. 5 Neihb.-Barbub. gar 5 |) 80,— Kette, Dam! 3 
Ausländ ds eg. 00. 5 
— — — Diaonetzbabn a = -,- Schw. C.- u. or a Be Stett. =. Hyp. so. Bein * 2 (Lomb) D Se 0 Salzwerke 4 5 = 106,56 G 
5 | 99,70 53 8 Kaiſer Franz⸗ oſef — 5 —.— Südöſterr. Lb. — 8 3 304,75 B do. 7 1 110) Bel Plätze 20% Saltaus pielkarten— | 72,50 G 
Anl. 835, — 129.80 3 do. do. 3 1804,75 65 c de 15 110004 Aunfterdam 2 0% Petersburg 6%, b. Union 1240 U 6 
2 3. — 2.70.53 Breſt⸗Graiewo E | 90,50 55 .de (13. 100 London 400 en Oeſterr. W. 4% L do. 6% St.- Pr. — = 1.5 —— 


Vörſenbericht. K ar 
— e e bewöltt 8 Kirchliche Anzeigen. 
2 Gau Kar 
Beizen wenig verändert, per 1000 Sign loke 158—162 Sonntag, den 20. Februar, predigen 


bez. per April⸗Mai 165—164—164,75 bez., B. u. G., 
8. ee 166 G., pa Jani Juli I ‚5167, 75 2 


Br: Ai 
5 inet ger 100 Kelgr. loko o J b. m 
‚ber Aprii⸗ Mai 45 3., ver Sep en Sautter Brandt. 


Mittwoch Abend 3 Uhr 3 in der Sakriſtei: 
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FETT 7 
In ogannis⸗Kirche: 
TR Di d 9 Uhr 
Submiſſion. opta enkel Ful onesbienn 


etwa 60 Raummeter Buchenkloben⸗ 

Fine af fur 9515 Rentenbant auf das Jahr vom 
288788 ſoll in Submiſſion vergeben werden. 
Aufſchrifh zu verſehende 


Derr Maſtor Friedrichs um 101 7 Uhr. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl. 0 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 


= 


mit entſprechender Ju der pete D Pauls Kirche: 
d in un 7 Registro w gene Schanze 15, ö 
159 5 5 ittngs 12 Uhr, abzugeben. Derr Paſtor Fürer 98 10 Uhr. 


Daſe ef — auch Vihrend der Dienhrurben die Be⸗ Nach dee Predigt Abendmahl) 


> ugen eingeſehen werden. 


(Beichte Sonnabend Wend 7 Uhr und Sonntag Vor⸗ 


ruhigen und ihr zeigen, daß ſie nicht zu beſorgen 
habe, Graf Olaf würde von ihrer Seite irgend 
welche Ermuthigung finden. Damit war nun der 
junge Mann gar nicht zufrieden, und ſprach dies 
Eva häuſig vorwurfsvoll aus, verdoppelte auch 
ſeine Aufmerkſamkeiten für ſie und ließ bei jeder 
möglichen Gelegenheit merken, wie hoch er Eva 
ſchätze und ſtelle, was dem Baron meiſt ein jar- 
kaſtiſches Lächeln entlockte. 


In dieſe Zeit fiel Eva's Geburtstag, den 
Thyra natürlich ganz genau wußte und wegen 
deſſen ſie Eva ſchon tagelang vorher mit aller⸗ 
lei Geheimnißthuerei ſehr geneckt und amüſirt 
hatte. Und in der That hatte ſich das liebens⸗ 
würdige Mädchen auch allerlei hübſche Ueberra⸗ 
ſchungen ausgedacht. 


Die Gräfin hatte für Thyra einen ſehr hellen 


ſilbergrauen Anzug in Kachemire und Surrah aus 


Paris kommen laſſen, nebſt dazu paſſendem Schirm, 
Hut, Handſchuhen ꝛc., von welchem Eva ganz 
entzückt geweſen war. 


Thyra hatte es nun durchgeſetzt, daß Eva einen 
ganz eben ſolchen Anzug erhielt, der nur um 
einen Farbenton dunkler ausfiel, was auch Eva 
ſehr lieb war. 


Thyra ſelber hatte dem Grafen bei ſeiner Reiſe 
nach Paris eine Prodetaille von Eva mitgegeben 
für die Schneiderin, und der Graf in ſeiner un⸗ 
endlichen Liebenswürdigkeit hatte wirklich die 
Toilette im Namen der Gräfin beſorgt. Er ſel⸗ 
ber hatte dann noch ein paar kleine Perlen-Bou- 
tons für die Ohren geſchickt und die Baronin 
Fecamp, welche Eva für ihr Intereſſe an Felicita 
Dank ſchuldete, ſchenkte ihr ein Paar ganz feiner 
Armſpangen mit Perlen beſetzt. Graf Olaf und 
Thyra hatten nur gemeinſame Geſchenke für Eva, 
unter denen ihr beſonders ein großes Gruppen- 
bild der beiden Geſchwiſter, in Oel retouchirt, 
viel Freude machte. Die Bilder waren ſprechend 


ber dieſelben. 

mit echten Perlen, zu den Ohrringen paſſend, ſo 
daß Eva ſich ſehr reich vorkam. Dieſe Aufmerk⸗ 
ſamkeiten hatten ſie ſehr erfreut, dazu erhielt ſie 
liebe Briefe von Hauſe und von den alten Freun- 
den, worin ſie unter Anderem auch las, daß 
Walter Altenhof verſetzt ſei und nicht mehr in 
der Nähe von B ſtehe. 

„Wie dumm, daß Lucie nicht ſchreibt, wo er 
iſt, das muß ſie ganz vergeſſen haben,“ murmelte 
Eva vor ſich hin, und im Leſen tauchten die Bil⸗ 
der all' der lieben Freunde vor ihr auf, und ſie 
konnte ſich eines Gefühls der Sehnſucht kaum er⸗ 
wehren. Sie dachte auch an Walter und wie er 
immer ſcherzend das Recht, ihr Kavalier zu ſein, 
geltend gemacht habe. Ob ſie wohl heute Alle 
ihrer gedachten? Gewiß! und ſie war nun ſo 
weit von Allen entfernt. Aber ſie fühlte ſich ja 
ganz glücklich jetzt, deshalb wollte ſie auch cht 
traurig ſein. 


Thyra hatte ſie gebeten, 
gleich anzulegen; das that Eva nach dem De- 
jeuner, und wie im Triumph führte Thyra fe 
ſpazieren, da ſie behauptete, es ſei ganz allein 
ihr Werk, daß Eva ſo ſchön ausſehe und ſie ſei 
ſehr ſtolz auf ihre Idee. Abends war eine 
Reunion im Kaſino, von welcher Eva auf ihren 
eigenen Wunſch fern blieb. Sie wollte gern 
einige Stunden für ſich haben, und richtete ſich, 
nachdem Thyra gegangen, in dem kleinen Salon 
ganz häuslich ein für einen gemüthlichen ſtillen 
Abend unter ihren Briefen, Bildern, Blumen sc. 
Der junge Graf hatte allerdings gezürnt, daß ſie 
ſich ausſchloß, aber Eva hatte ihm geſagt, daß 
es ihr eigener Wunſch ſei, allein zu bleiben, und 
ſo hatte er ſich denn zufrieden geben müſſen. Er 
war den ganzen Tag über ziemlich verdrießlich 
geweſen, was Eva keineswegs entgangen war, 
aber er war in den letzten Tagen überhaupt im⸗ 
mer ſehr zerſtreut erſchienen und Eva bemühte 


ſich auch jetzt, wo ſie ganz allein war, nicht, den 
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Hatholiſche Kirche (m Königlichen Schloß): 
am 81½ Uhr Früh⸗ reſy ia re tim 
10 Uhr Hochamt wit Predigt. Um 3 Mr Nach 
znlttags⸗Andacht. 


ae ein atv 1858. 
urg, Deichſtraße 1, I., 
| koflenfteie "Stellen-Deriiltelung, j 


(Invalid Witt 3 iſen⸗Verſ 

validen⸗, Wittwen⸗ ers⸗ und Waiſen⸗ „ 

Krauken⸗ und Begräbni Kaſſe, e. ng 
e fion ꝛc. ꝛc. 


erapfich 5 
den Herren Chefs für cee e faufmänniſche . 
kanzen jeder Art und Branche feine gut empfohlenen 
ſtell ſuchenden Mitglieder, 

. Vereinsangehö ige ult Dezember 1886: 17.917. 

davon 2341 rtarliite 14419 nicht etablirte milder 

und 1157 Lehrlinge, welche ſich über eine Sli 
Anzahl Plätze des deitichen Reichs, etwa 300 Städte 
des außerdeutſchen Europas und 160 überſeeiſche 
Plätze vertheiten 

nee feit Beſtehen des Vereins bis zum 11. Januar 1887: 


23,000 Vakanzen, im Jahre 1886: 2194 Vakanzen. < 


Die —— 
ee eee eee \ +2, 


fads AN meer 


15 8 Kreuz. Kan u. Pensionat, nimmt am # 


@ liebsten Schüler in untere Klasse auf. Pension 

750 M. Für ältere Zöglinge sind zur schnelleren 
Förderung Specialkurse eingerichtet. Pension 
1050 M. Die Anstalt ist berechtigt, Zeugn. 3. 


Ferner gaben ihr die Geſchwiſer e eine — Er 


die neue Tollette 158 


. 7 D auszust. Prosp., Ref. u. Schülers erz. 

? tet in den 4. Februar 1887. lit aan g Uhr.) a Rittergüter jeder Größe, Hotels, er ie Br 
ar Königliche Direftion der Nentenbant. e trnd AG Mg er wonnen. Git er, Kite Kb ge N 

N Meine mit 2 Feuern arbeitende Herr Paſtor Füre 5 ö ger ei Pen U. u al verstand 


So d 8 Uhr Bibelſtunde in d 
untag 57 0 err de er Herberge zur 


fähige 
D. — — Benn 0. Andreasplas 2. Speditions⸗ und Rollfuhr⸗Geſchäft. 


Ein Ein Geſchäftshaus, bete Gegend Greifswalds, unter] Gute und trockene Lager⸗Speicher. An⸗ und Abfuhr zu 7 
igen Bedingungen zu 5 55 Näheres unter billigen Rollſätzen. Vertbellung von Sammelladungen. 
w. 200 Annoncen⸗Exped. J. Abel, Greifswald. Lombard und Inkaſſo. g 


5 e, Schmiede, An, Gertrud - Kirche 
bf.cabſichtige ich krank en. Reflektante der Ger Kirche: 
0 wollen = bei ai den . Mar qunrdt, 5 rr Prediger Sievert um 9¼ Uhr. 
9 Seher in Follſtein bei Filehne. der Paſtor Homann um 5 Uhr. 


seit geöffnet, der Himmel 


bit 

war vom herrlichſten 
Dunkelblau, in dem die unzähligen Sterne mit 
Käulichem Licht ſchimmerten, und leiſe hörte man 
das Rauſchen des Meeres. Eva löſchte ihr Licht 
und ging auf den Balkon; fie liebte es, hier 
ganz im Dunkeln zu ſitzen, und lieben, manches 
Mal auch trüben Gedanken nachzuhängen. Es 
war eine köſtliche Stille ringsum, die nur zuwei⸗ 
en von einem matten Schall der Muſik unter- 
brochen wurde. 


Im Kaſino ging es noch luſtig her, die dort 
nicht verſammelte Badegeſellſchaft war aber ſchon 
zur Ruhe. Eva ſang leiſe das alte Lieblingslied 
des verſtorbenen Vaters vor ſich hin. Sie dachte 
mrück an ihre Kindheit, wo ihr Geburtstag ſtets 
ein Familienfeſt geweſen war, denn der Vater 
hatte natürlich das Wiegenfeſt ſeiner Einzigen 
ſtets ſehr gefeiert. 

Die Mutter hatte ihr geſchrieben, daß ſie ihr 
Bimmer, ein kleines reizendes Eckſtübchen, zu die⸗ 
ſem Tage würde neu möbliren laſſen, und daß 
alſo das Neſtchen ganz bereit ſei, den kleinen 
Wandervogel aufzunehmen. Wie gerne hätte fie 


A Alb. Friedländer’s 
Druckerei 
00 BERLIN b., Spandauerstr. 49 


liefert ant bestem Papier 


der Mutter geplaudert. Ja, 
wenn die Mutter noch beim Großvater in der 
Oberförſterei wäre, — aber das war Alles an- 
ders geworden. Der Großpapa war ſchon längſt 
nicht mehr im Waldquartier, er wohnte bei der 
Mutter — — bei den Eltern. Eigentlich zum 
erſten Male dachte Eva an die Mutter und Erich 
in dieſer Weiſe vereint, und ſie erſchrak faſt da⸗ 
vor, daß ihr das ſchon möglich war, nachdem 
noch kein Jahr vergangen war, feit der enttäu- 
ſchende Schlag ſie getroffen. Sie fühlte es wie⸗ 
der auf's Neue, daß ſie mit ihrem Fortgehen doch 
das Rechte erwählt hatte, es war gut ſo nach 
allen Richtungen hin. 

Da hörte fie, wie drinnen leiſe die Salon- 
thüre geöffnet und eben fo leiſe wieder geſchloſſen 
wurde; dann war Alles ſtill. Sie dachte, es ſei 
Eſtelle geweſen, die noch einmal hatte nach ihr 
ſehen wollen, ſie aber nun ſchon eingeſchlafen 
glaubte, und blieb deshalb ruhig ſitzen, es war 
ihr lieber, die kleine geſchwätzige Franzöſin heute 
Abend nicht mehr zu hören und zu ſehen. Plötz⸗ 
lich jedoch ſtand Graf Olaf neben ihr und ſetzte 
ſich auch gleich darauf auf ein kleines Bänkchen 
neben ſie nieder. 


— cb sen 5 en Sy 1 
— b — ——— 2 — 


1 en Tag nicht zu Ende ehen 
laſſen, ohne Ihnen zu ſagen, was ich nicht län⸗ 
ger verſchweigen kann, Eva, begann er bewegt, 
„drüben tanzen ſie eine Franzaiſe, aber ich konnte 
es nicht länger ertragen, mich unter all den mir 
gleichgültigen Menſchen hin- und herzuſchieben 
und Sie hier allein zu wiſſen. — Eva, alle An- 
deren durchſchauen mein allerdings bisher ſorg⸗ 
ſam behütetes Geheimniß, verſtehen Sie allein 
mich nicht? Eva, ich kann mein Gefühl für Sie 
nicht länger ſo unterdrücken und verbergen. Eva 
— ich liebe Sie mit der ganzen Inbrunſt mei⸗ 
nes jungen Herzens, mit dem ganzen Ernſt mei- 
nes Charakters. Ich glaube, ich habe Sie geliebt 
ſeit den erſten Wochen Ihrer Ankunft, wenigſtens 
begann damals gleich das Empfinden für Sie, 
das ſich nun bis zu ſolcher Höhe geſteigert hat, 
daß ich's nicht mehr vor Ihnen verſchweigen 
kann. Eva, ich liebe Sie, wahr und innig, kön⸗ 
nen Sie mein Gefühl erwiedern, Eva, — wollen 
Sie mein geliebtes Weib ſein? — Antworten 
Sie noch nicht, laſſen Sie mich Ihnen ſagen, 
daß ich mir ſelber ſchon längſt alle die Einwen⸗ 
dungen vorgehalten habe, die Sie machen können. 
Ueber Eines nur kann ich Sie von vorn herein 


Deutſche 


in Hannover. 


| Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


iR N * 
beruhigen, 


mein Vater wird Sie mit Freude 
aufnehmen. Er hat ein Herz, und er ſelber if 
in ſeinen jüngeren Jahren den Eingebungen des- 
ſelben gefolgt, indem er meine Mutter heirathete, 
die ein ganz armes Fräulein von unbedeutendem 
Adel war. Mein Vater ſchätzt und liebt fie außer⸗ 
dem, von jener Seite ſteht uns kein Hinderniß 
im Wege. Die Hauptfrage ift und bleibt alfe, 
ob Sie mein Gefühl erwiedern können, ob Sie 
meine Hand annehmen wollen, dann ſollen alle 
übrigen Hinderniſſe wie Schatten vor der Sonne, 
vor der Macht meiner Alles beſiegenden Liebe 
weichen. Meine Schweſter liebt Sie wie eins 
Schweſter, und meine Mutter werden wir durch 
unſere Liebe überwinden. Sie wird Sie auch 
lieben lernen, wie wir Anderen Alle! Warum 
ſollte fie auch nicht? Kann fie ſich denn eine 
beſſere Tochter wünſchen?“ 

„Nein, in der That, das könnte fie nicht, 
klang bier plötzlich die Stimme der Gräfin erregt 
dazwiſchen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Muster und Preisliste ug 
von ungechlorten, ſehr haltbaren und Hand⸗ 
arbeit vollſtändig erſetzenden 


sehweizer-Stiekereien 


Er N RNIT, WI 
fi 
R 2 


Kt mit Firma geg. Nachnahme ; 
Austern Packet-Adressen 3,25 Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl. 5 ei: 

— Packatzettel 2.25 | Staatsregierung ſtehende Anftalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Berminderung der Koften für Leibwäſche, Braut- und Kinder-Ans. 
stehe gern „ des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterftügung von Berufsſoldaten, Verſorgung von In⸗ ſtattungen, Kleider dc. 


verſendet franke 


Emil Strubberg Nachflg., 


validen. Je früher der Heitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 16,6780 
Knaben mit At 18 425,000 Kapital — gegen 15,682 Knaben mit 44 16,586,000 Kapital im Jahre 1884 3 
Status Ende 1885: Verſicherungskapital % 53,000,000; Jahreseinnahme 4 3,400000; Garantiemittel 


zu Diensten! 2 4.50 
Postkarten 4,50 Kotas 3,58 


gross! A 7,000,000; Invalideufonds A 57,000; Dividendenfonds A 282,000. Prospekte ꝛc. unentgeltlich durch die Stickereifabrikant aug ; Schweiz), 
ee 4910 100 260 Direktion und die Vertreter. Inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner. werden zur Ueber- Berlin wi Eriebrimfigahe 168, 1. Etage. 
’ . * * als On % * 1 Er — 3 > . — r 2. x 


nahme von Hauptagenturen geſucht. 


dei mehreren 100d Preisermässigung! 

Süde- und Plan⸗ Fabrik, 
v 

Adolph Goldschmidt, 


neue Königsſtraße 1. 
Durch frühzeitig günſtige Abſchlüſſe iſt es mir 


Kölner 
Domban-(Geid-JLottarie 


Hauptgewinne: 


— 1 


Sustav Ranaenhers, 


Hannover 


fiehende W. wöhnli 
eee eee M. 75,000, 20,000, 18,000, 5 8 
Cine große Baztie Doppeignrm-Eüde 1 3, 2 5.6000, 5 & 8000, 12 & 1500, 50 & 600 ze. ac, Feuerwehr - Requisiten-Fabrik, 
e Partie -Sücke 0 „ 5 ſe a 325 9 Anthe 1 
eine artie 3 Schſfl. Drillich⸗Süäckt a 110, 4 Ganze Looſe * 3,25 M., halbe Antheile Spezialität: era, . — 


a 1,80 M., Viertel & 1 M. 
zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3—4, und Schulzenſtraße 9. 

Auswärtige haben zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennigmarke beizufügen reſp. bei Poſtanweiſungen 
10 Pfennige mehr einzuſenden. 


ternen, Rettungsgeräthe, Schläuche, 
Feuereimer, Leitern etc. 
Prämiirt auf vielen Ausstellungen. 
Ulustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko 


180 u. 150 . N 
waſſerdichte Wöngen-Pläne, 3 - Mtr. % 2 
u. 2,50, 15 
wollene Pferdedecken von 3,75 bis 10 , 
gebrauchte Kleie⸗ und Mehljäde à 32 u. 40 
eee ee v. ner vf 


fabrik 


Buckau - Magdeburg, 


sfabrikatio 
rt are 05 1 Ei gr — vo 3 
5 Heilung herbei. U 


an Borchardi’s 
Möbel, Spiegel: 
a. Volſterwaaren⸗Magazin, 
16— 18, Beutlerſtr. 16— 18, 


empfiehlt und exporti 
3 8 - Maschinen (Melbourne, H 
Halle, Amsterdam, Madrid, I. Preise)f% 
als: Steinbrecher, Walzenmühlen, Koller +? 
ä Mahlgänge, Schle 


2:’G80,.000U03KH:t) 


Glockenmühlen, Kugelmühlen. ame parterze, erste, zweite u. dritte Ftage. 

Exoelsior-Mühlen (Patent Gruson) ur San ‚x 7 zupfiehtt Wröbel in allen en 
Hand-, Göpel- u. Maschinenbetrieb, inf} — Von den einfachen dis den ele gan 
7 Grössen, zum Schroten von Getreide, P$ 2 Acht Bo 


teilen ie Aust 
2 größter 15 


Futterkorn, Hülsenfrüchten, Zucker, A antaejemen si ligen 5 


Cichorien, Kalk, gedämpften Knochen, 4 
Holzspähnen, Kork, Gerbstoffen, Dro- Mr 
guen, Chemicalien, Colonial- und Apo-Eg 
thekerwaaren etc. 4 ien. 
Gesammtabsatz über 6700 Stück, — 
ll. Badarfs-Artikel f. Eisenbahnen, Strassen- 
bahnen, Secundärbahnen, als: Hart- 
guss-Herz- und Kreuzungstücke, Hart- 
qussweichen und Weichen mit Stalilæ um- 
gan jeder Construction und für sämmt-P 
liche Strassenbahn-Schienensysteme, 
Hartgussräder nach mehr als 400 Mo- = 
dellen, fertige Achsen mit Rädern und 
Lagern, complete Transportwagen. 
ai 


UAHRKSPRODLUKC 1 TEIN 1 


Kornbranntwein 


Brennerei von Wedekind 


Nordhäuſer und die billigen Föſſer ihrer Fabrik 


zu vergeben. 


212017: 


RETTET 


Arbeiten in Cement mit Eisengerippen 


gegründet Nordhauſen aum 1770 


läßt nicht reiſen, erbittet daher durch ihre Agenten oder die Poſt die Aufträge auf ihren altbevorzugten 


hre Monats⸗Berichte gehen auf Wunſch franko überallhin. 
Sr Stettin und Umkreis ift die Agentur an einen tüchtigen und reſpektablen Herrn neu 


Monier. 


Max Berchardt, 
26-18, Bentlerſtraße 16—18. 


ioneſe, 


$ a Nproffen, 
Mittel gegen Unreinheiten der Haut, & FL A 8, 


Al FL. 4 1,00. 


Ludwigs Plan-Kosuibe, 
Guss, Rothguss und Phosphorbronze f 
nach Modellen gegossen. Lagermetallps 
Na — Gussstücke jeder Art. 
#Schmiedestücke aus Stahl und Fluss- 
eisen etc. “ 
Preiscourante u. Cataloge gratis. 
60: MEDAILLEN T AUSZEICHNUNGEN 


DUBRCHSEHNI TI EICHE 


Sicheres Mittel 


pferde Kolit 


(Krampfe, Verſtopfungs⸗ und Windkolik), dem Verderben 
nicht unterworfen, empfiehlt die Flaſche (für 8 bis 10/8 
Kuren hinreichend) 5 % nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und 

ng bei Franko⸗Zuſendung durch das deutſche 


Reich und Oeſterreich⸗Ungarn die 
un ED 
Adler⸗Apotheke in Bierfen, 


Ich bin von der außerordentlichen Wirkung dieſes 
Kolikmittels vollkommen überzeugt und kann es jedem 


Pferdebeſi pfehlen. 
Obitz ee ati Gunmen 1 


gräflich Hardegg ſche Gutsverwalttung. 


Ich brandie Geld! 


daher en 300 Did, Tepplehe in reizendfier erg; 
tk u. buntfarbigen Muſtern, 2 Mtr. laus 
17 „ breit, geräumt werden und koſten pro Stütz 
oder Nahuahm: 


uur 4½ Mark gegen Einſendun 
— . — dazu paſſend, Paar 8 Mark. 
Adeli Sommerfeld, Dresden 


Wiederverläufern ſehr empfohlen. 


—ͤ———ä— — nn 


Baubeamte. (Protokolle zurF Verfügung.) 


Ausführung 


aus der Rum⸗ 


— 


Füc Depoſiteure lohnender Rabatt. 


Der Geſundheit zuträglichſtes Deſtillat und exquiſtt t 
Tafelliqueur iſt unftreitig der aus ven in Schleſien Geiniichen f 
Schlehenbeeren auf das ſorgfältigſte bereitete 


Schlehenliquen? 
von E. Vogt, 


Breslau, Breiteſtraße Nr. 12. 


Preis per Driginalfl. & / Ltr. 1,75 Mark inkl. Flasche. 


j \ i * 3 A 50 Pf. inkl. Kiſte ꝛc. franko durch ganz Deutſchland. 
FF Vertretung einer renommirten leiſtungsfähigen Cement⸗ 


2 fabrik. Gute Referenzen vorhanden. 


Lungen⸗ und b 3 
Schwindfüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige, 
* 

i 2 1 40 D land allein echt bei dem unterzeichneten, notariell beſtellten : 1. Apri x En: 
a = Ah Tupel über Dick lange üherfendet Toftenfrei. Anmield, zum 1. April d. J. Werden innexhakh 


Grössere Ausführungen: Marine-Akademie in Kiel, Marine-Bekleidungsmagaziu 
Wilhelmshaven, Circus Leipzig, Rennbahntribünen Hoppegarten etc. etc. 5 


Feuerproben: Berlin, Köln, Breslau. 1275 ’ 
Belastungsproben: Berlin durch das kgl. Polizeipräsidium; Breslau durch höhere 8 


Der unterzeichnete |Patentinhaber verzieht das Recht der 0 
von Arbeiten nach diesem System für festabgegrenzte & 
Stadt- und Landgebiete in Deutschland un lelstumsefüählge Geschäfte 
und ersucht die Herren Reflektanten, sieh gefälligst wegen der Be- 
dingungen unter Angabe von Referenzen und Bestimmung der Gren- 
zen für das gewümschte Lirenzgeblet am ihn wenden zu wollen, 
1 g ＋ 7 
GA. A. Wayss, 


Berlin N., Chausseestrasse 36 —32. a 


und Liqueur⸗Fabrik, Fruchtſaftpreſſerei 


Halskranken, 


Ernst Weidemann, Liebenburg am Harz. 


feinſter 5 


firden Anwendung zur Herstellung von feuersicheren ebenen urd gewölbten Decken von grosser 1 VBarterzeugungs⸗ 
Tragfähigkeit, feuersicheren Wünden und Dächern, sowie von Röhren für inneren und äusseren Pomade 
Druck, Kanälen . und Bassius jeder Form und Grösse, desgl. von Trottoirbelägen und ermöglichen # * 7 
. © die einheitliche Ausführung ganzer Fabrikräume, Krankenhäuser, Brücken, Wasserthürme ete. etc. # a Dofe 3, halbe Doſe AM 
> 50. In 6 Monaten erzen 


1,50. 9 
dieje einen vollen Bart ſchon bei 
jungen Leuten von 16 

Auch wird dieſe zum 

wuchs angewendet. 


Haarfärbemittel, 


Chineſiſ ches 


& Fl. % 2,50, halbe Fl. % 1,25. 
Hriental. Enthaarungsmittel, 
a Fl. AM 2,50. 

ri echt zu haben bein Erfinder W. Krause 
in Köln. 

Süämmtliche Fabrikate ſind mit meiner Schutzmarke 
verſehen. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in Steutim bei 
Fee, vormals Ado 


if Creuta, 


Herrn Theodor 
Breiteſtraße 60. 


DVDetdheilſgungs Geſuch. 
Zur Verwerthung 3 mugbringender Er⸗ 


8 findungen, mögl. Maſſenartikel, patentirt oder noch zn 
5 patente, find zur ſtillen Betheiligung bis 10,000 A 
disponible. be⸗ 


Nur ganz ausführliche Offerten 
rückſichtigt und erh. unter P. L. 754 an Hansen- 
stein & Vogler, Berlin W., Potsdamerſtr. 135, 


Zu Oftern d. J findet ein junges Mädchen zur Er⸗ 


bern der Wirthſchaft gegen Koſtgeld freundliche Auß⸗ 
N nahme im Pfarrhauſe Schwiehtenberg bel Demmin, 


Cementfabrik. 


Eine Firma in Kopenhagen, die in regelmäßigem Ber⸗ 
lehr mit Architelten und Manermeiftern ſteht, ſucht die 


Offerten unter „Cement 1357“ franko an Aug. 
J. Wolff & Co., Ann.-Bur, Copen- 
hagen K. 


Junge Damen ober Schüferimmen finden freundt. Wg 
er. mit Beaufſicht. d. Arbeiten. Penſion billigit ber 


erbeten. 
Näheres Stettin⸗Weſtend, Alleeſtraße 9, I. 


